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IAB-KURZBERICHT
Aktuelle Analysen aus dem Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung

 y Der Beruf des Erziehers/der Er-
zieherin hat stark an Bedeutung ge-
wonnen, insbesondere durch den 
Ausbau der Kindertagesbetreuung, 
dem Haupttätigkeitsfeld von Erzie-
herinnen und Erziehern. 

 y Auswertungen der IAB-Stellener-
hebung, einer repräsentativen Ar-
beitgeberbefragung, weisen für den 
Zeitraum 2017/2018 auf überdurch-
schnittlich starke Rekrutierungspro-
bleme im Erzieherberuf hin. 

 y Kindertagesstätten können bei 
Personalmangel kurzfristig nicht 
über eine Verringerung der Zahl 
der zu betreuenden Kinder gegen-
steuern. Unbesetzte Stellen bringen 
deshalb besonders hohe Belastun-
gen beim vorhandenen Personal 
mit sich. Personalmangel gefährdet 
die Qualität der Bildungsarbeit und 
nicht zuletzt die Attraktivität des Er-
zieherberufs. 

 y Der notwendige weitere Ausbau 
der Kinderbetreuung (auch an den 
Grundschulen) sowie das baldige 
Ausscheiden vieler älterer Beschäf-
tigter in den Ruhestand werden den 
Bedarf an Erzieherinnen und Erzie-
hern in naher Zukunft weiter stei-
gern. Es ist Dringlichkeit gegeben, 
die Attraktivität des Berufs und der 
Erzieher-Ausbildung zu verbessern, 
um das Angebot an ausgebildeten 
Fachkräften deutlich zu erhöhen.

In aller Kürze

2| 2020

Dieser Kurzbericht widmet sich der 
aktuellen Rekrutierungssituation im 
Beruf der Erzieherin/des Erziehers. 
Auswertungen auf Basis der IAB-Stellen-
erhebung – einer repräsentativen Arbeit - 
geberbefragung – weisen auf überdurch- 
schnittlich starke Rekrutierungspro-
bleme für diesen Beruf hin. Sie unter-
stützen jüngste Einschätzungen der 
OECD, die Deutschland als ein beson-
deres Beispiel für Fachkräftemangel im 
Erzieherberuf bezeichnet.

In den vergangenen Jahren hat der Be-
ruf des Erziehers/der Erzieherin an Be-
deutung gewonnen, vor allem aufgrund 
des Ausbaus der Kinderbetreuung. Nach 
Inkrafttreten des Kinderförderungsge-
setzes (KiföG) im Jahr 2008 wurden mas-
sive öffentliche Investitionen in diesen 
Bereich gelenkt. 

In den Kindertagesstätten (Kitas), das 
heißt in Kinderkrippen, Kindergärten, 
Horten und altersgemischten Einrich-

tungen, gilt der Erzieherberuf als Kern-
beruf. In Ostdeutschland verfügen mehr 
als drei Viertel des pädagogischen Kita-
Personals über diesen Berufsabschluss, 
im Westen sind es zwei Drittel. Geringer 
qualifiziert als Erzieher sind beispiels-
weise Kinderpfleger und Kinderpflege-
rinnen, höher qualifiziert arbeiten Kind-  
heits- oder Sozialpädagogen und -päda-
goginnen. 

Die Zahl der in den Kitas beschäftigten 
Erzieherinnen und Erzieher hat im Zuge 
des Ausbaus stark zugenommen (vgl. Ab-
bildung A1 auf Seite 2): Waren es im Jahr 
2010 noch rund 300.000 gewesen, be-
trug ihre Zahl im Jahr 2018 bereits rund 
400.000 (Bertelsmann Stiftung 2019). 

Darüber hinaus arbeiten Erzieherin-
nen und Erzieher auch in anderen Ein-
richtungen der Kinder- und Jugendbe-
treuung, auch an Grundschulen, in der 
Heimerziehung und bei der Betreuung 
minderjähriger unbegleiteter Flüchtlin-
ge. Ihre Gesamtzahl kann nur geschätzt 
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werden, da Beschäftigtendaten für den Beruf des 
Erziehers/der Erzieherin nicht gesondert ausge-
wiesen werden (vgl. Bundesagentur für Arbeit 
2019a). Es liegen Daten für „Fachkräfte in der Kin-
derbetreuung und -erziehung“ vor, worunter auch 
Kinderpflegerinnen und Kinderpfleger gezählt 
werden. Ende 2018 gab es demnach bundesweit 
knapp 780.000 sozialversicherungspflichtig be-
schäftigte „Fachkräfte in der Kinderbetreuung und 
 -erziehung“. 94 Prozent von ihnen waren weiblich 
und 60 Prozent arbeiteten in Teilzeit. Unter diesen 
Fachkräften dürften circa 700.000 Erzieherinnen 
und Erzieher sein.1

Bedarf an Erzieherinnen und Erziehern 
steigt weiter

Im Zuge des bereits erfolgten Ausbaus der Kin-
derbetreuung ist vor allem die Zahl der betreuten 
Kinder unter drei Jahren deutlich angestiegen: Sie 
hat sich von rund 313.000 im Jahr 2008 auf 665.000 
im Jahr 2018 mehr als verdoppelt. Leicht gestiegen 
ist außerdem die Zahl der betreuten Kinder ab drei 
bis unter sechs Jahren, auf zuletzt rund 2,1 Millio-
nen; ebenso wie die Zahl der Kinder zwischen 
sechs und 11 Jahren, auf zuletzt rund 840.000 (vgl. 
Abbildung A2). Diese Entwicklung steht auch in 
Zusammenhang mit der zunehmenden Erwerbs-
tätigkeit von Müttern (vgl. Zimmert 2019). 

Selbst wenn es in den kommenden Jahren bei 
einem konstanten Anteil von betreuten Kindern 
in den jeweiligen Altersgruppen bleiben würde, 
wird die in den letzten Jahren gestiegene Zahl der 
Geburten (Statistisches Bundesamt 2019) zu einer 
wachsenden Zahl von Kindern führen, deren El-
tern Betreuung für sie nachfragen. Vor allem für 
die Unter-Dreijährigen gibt es darüber hinaus wei-
teren Bedarf: Rund ein Drittel der Unter-Dreijähri-
gen besucht bislang eine Kita, darunter überpro-

1 Für den Kita-Bereich wurden zuletzt im Jahr 2010 Beschäftigungs-
daten für Kinderpflegerinnen und Kinderpfleger ausgewiesen (vgl. 
Bertelsmann Stiftung 2019), ihr Anteil an der Summe der Beschäf-
tigten mit Fachschulabschluss und Kinderpflegeabschluss betrug 
damals 15 Prozent (55.084). Im Vergleich zum Erzieherberuf hat 
die Bedeutung des Kinderpflegeberufs seitdem abgenommen, 
was für das Jahr 2018 die Schätzung der Anzahl von circa 700.000 
sozialversicherungspflichtig beschäftigten Erzieherinnen und Er-
ziehern erlaubt.

Kinder in Tageseinrichtungen nach Altersgruppen
2008 bis 2018, in Millionen und Veränderung 2008/2018 in Prozent

A2

Quelle: Statistisches Bundesamt (2018) (Kinder in Tageseinrichtungen, Abfrage vom 24.7.2019), eigene Darstellung.  © IAB
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1) Darunter werden Erzieher/in sowie Heilpädagoge/-pädagogin (Fachschu-
le), Heilerzieher/in und Heilerziehungspfleger/in zusammengefasst. Im Ver-
gleich zu Erzieherinnen und Erziehern spielen diese weiteren Berufe eine 
nur untergeordnete Rolle (Anteil unter 2 Prozent).

Quelle: Bertelsmann Stiftung (2019), eigene Darstellung.   © IAB
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Ausbaus berechnete das Deutsche Jugendinstitut 
einen Bedarf von 665.000 neu zu schaffenden Be-
treuungsplätzen (Alt et al. 2019). Wird unterstellt, 
dass die Hälfte des dafür notwendigen Betreuungs-
personals aus Erzieherinnen und Erziehern besteht 
(die andere Hälfte aus Lehrern) und legt man eine 
Relation von 1 Erzieher/in zu 10 Kindern zugrunde, 
so ergibt sich ein Zusatzbedarf von über 33.000 Er-
ziehern und Erzieherinnen in den Grundschulen  
 – allein durch diesen Ausbau. Er entsteht zusätzlich 
zum oben beschriebenen Bedarf in den Kitas und 
zusätzlich zum anstehenden Ersatzbedarf, denn 
mehr als ein Drittel der pädagogischen Fachkräfte 
in den Kitas sind älter als 50 Jahre (OECD 2019).

Engpassberuf oder nicht?

Jüngst hat die OECD argumentiert, dass dem ho-
hen und weiter steigenden Bedarf an Erzieher-
Fachkräften in Deutschland kein ausreichendes 
Angebot gegenübersteht: Die Zahl der neu ausge-
bildeten Erzieherinnen und Erzieher bleibe bis 
auf Weiteres weit hinter der Nachfrage zurück und 
das Berufsfeld sei neben einem vergleichsweise 
hohen altersbedingten Ersatzbedarf durch eine 
hohe Fluktuation von Beschäftigten in andere Be-
rufsbereiche gekennzeichnet. Laut Einschätzung 
der OECD wird sich der Mangel an Erzieherinnen 
und Erziehern in den kommenden Jahren weiter 
verstärken (OECD 2019). Als wesentliche Ursachen 
benennt sie eine unzureichende Entlohnung sowie 
fehlende persönliche Wertschätzung und gesell-
schaftliche Anerkennung der Fachkräfte. Darüber 
hinaus mangele es an Attraktivität, eine Ausbil-
dung in diesem Beruf zu beginnen (zur Ausbildung 
siehe Infobox 1). 

Auch eine repräsentative Befragung unter 
2.600 Fach- und Leitungskräften in Kitas spricht 
im Ergebnis von Fachkräftemangel: Demnach 

portional viele Kinder aus Akademikerhaushalten. 
Um im Sinne gleicher Bildungschancen verstärkt 
Kinder aus Nicht-Akademikerhaushalten für diese 
Bildungseinrichtung zu gewinnen, werden bereits 
jetzt deutlich mehr und bezahlbare Plätze spezi-
ell für diese Altersgruppe angemahnt (Jessen et al. 
2018).

Neben der ausreichenden Quantität an Kita-Plät-
zen ist die Qualität der Betreuung und Bildung re-
levant. Einer der wichtigsten Einflussfaktoren dar-
auf ist die Fachkraft-Kind-Relation2. Sie gibt an, für 
wie viele Kinder jeweils eine pädagogische Fach-
kraft im Durchschnitt tatsächlich zur Verfügung 
steht (Viernickel et al. 2016). Bei ihrer Berechnung 
werden Ausfallzeiten, zum Beispiel durch Krank-
heit, Urlaub oder Fortbildung, ebenso berücksich-
tigt wie Zeiten, in denen die Fachkräfte Tätigkei-
ten und Aufgaben erfüllen, die nicht im direkten 
Kontakt mit den Kindern erfolgen, die sogenannte 
mittelbare pädagogische Arbeit.

Die Fachkraft-Kind-Relation prägt entscheidend 
die Prozessqualität in der Kita und hat unmittelbar 
Auswirkung auf die betreuten Kinder (z. B. hin-
sichtlich emotionalem Wohlbefinden, Kooperation 
mit den Erziehern, Ängstlichkeit, Aggressivität); es 
bestehen klare Zusammenhänge mit kindlichen 
Entwicklungsparametern (Viernickel/Fuchs-Rech-
lin 2016). Die von deutschen Experten empfohlene 
Relation liegt bei 1:4 für Unter-Dreijährige und 1:10 
bei Drei- bis Sechsjährigen (Viernickel/Fuchs-Rech-
lin 2009a, b).3 Derzeit erreicht kaum eine Region in 
Deutschland diese Relationen. Für ein sofortiges 
Erreichen der Werte wäre es notwendig, mehr als 
100.000 pädagogische Fachkräfte, darunter haupt-
sächlich Erzieherinnen und Erzieher, zusätzlich 
einzustellen (Bock-Famulla et al. 2020). 

Hinzu kommt, dass die Bundesregierung bis zum 
Jahr 2025 die Umsetzung des Rechtsanspruchs auf 
Ganztagsbetreuung von Grundschulkindern plant 
(Bundesministerium für Familie, Senioren, Frau-
en und Jugend 2018). Für die Realisierung dieses 

Ausbildung zur Erzieherin/zum Erzieher in Deutschland

Bei der Ausbildung handelt es sich um eine landesrechtlich geregelte schulische Aus- 
beziehungsweise Weiterbildung an Fachschulen, Fachakademien, Berufsfachschulen 
und Berufskollegs. Sie dauert in Vollzeit zwei bis vier Jahre, in Teilzeit drei bis sechs 
Jahre und beinhaltet eine staatliche Abschlussprüfung. Während des theoretischen 
Abschnitts der Ausbildung an den Fachschulen, Fachakademien, Berufsfachschulen 
und Berufskollegs (mindestens zwei Jahre) wird keine Ausbildungsvergütung gezahlt 
(vgl. BERUFENET der Bundesagentur für Arbeit: https://berufenet.arbeitsagentur.de). 

1

2 Der Personalschlüssel – d. h. das rein rechnerische Verhältnis 
zwischen vollzeitbeschäftigten Fachkräften und ganztagsbe-
treuten Kindern, in dem Abwesenheitszeiten und die mittelbare 
pädagogische Arbeit nicht berücksichtigt sind – weicht davon ab. 
Aufgrund fehlender bundesweiter Standards zu diesen Faktoren 
ist der Personalschlüssel nur bedingt geeignet, die tatsächliche 
Betreuungssituation in den Kitas zu beschreiben.
3 Internationale Studien empfehlen sogar Quoten von 1:3 bezie-
hungsweise 1:8 (Viernickel/Fuchs-Rechlin 2009b).
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beklagen mehr als 60 Prozent der Kita-Leitungen 
unbesetzte Stellen und 90 Prozent der Kitas haben 
nach eigenen Angaben in den vorangegangenen 
12 Monaten zeitweise mit erheblicher Personal-
unterdeckung gearbeitet (Wolters Kluwer Deutsch-
land GmbH 2019).

Die Bundesagentur für Arbeit (BA) weist den Er-
zieherberuf nicht als Engpassberuf aus, anders als 
Gesundheits- und Pflegeberufe auf Fachkraftebene 
(d. h. Berufe, für die eine abgeschlossene Berufs- 
beziehungsweise Fachschulausbildung erforder-
lich ist) (Bundesagentur für Arbeit 2019a, b). 

Die Berechnungen der BA basieren bislang auf 
drei quantitativen Indikatoren auf Basis der Stellen, 
die den Agenturen und Jobcentern zur Vermittlung 
gemeldet sind4: der Relation zwischen Arbeitslosen 
und gemeldeten Stellen, der Arbeitslosenquote so-
wie der sogenannten abgeschlossenen Vakanzzeit. 
Ausgehend vom überschrittenen gewünschten Be-
setzungstermin gibt die abgeschlossene Vakanz-
zeit an, nach welcher Zeitspanne eine gemeldete 
Stelle entweder als besetzt abgemeldet oder stor-
niert wurde. Im Erzieherberuf liegt diese Spanne 
deutlich unterhalb des Durchschnitts für alle Be-
rufe, weshalb der Erzieherberuf von der BA nicht 
als Engpassberuf gekennzeichnet wird, anders als 
Gesundheits- und Pflegeberufe auf Fachkraftebene, 
die deutlich überdurchschnittliche Vakanzzeiten 
aufweisen. Zu den einzelnen Stellenmeldungen 
ist aus der Statistik der BA nicht bekannt, ob und 
ab welchem Zeitpunkt der betreffende Arbeitge-

ber bereits vorher auf anderen Wegen nach Per-
sonal gesucht hat. Sowohl der Meldezeitpunkt als 
auch das Meldeverhalten (welche Stellen werden 
gemeldet und welche nicht) beeinflussen die ab-
geschlossene Vakanzzeit, unabhängig von Fach-
kräfteengpässen oder sonstigen Faktoren, die den 
Besetzungserfolg bestimmen.

Möglichkeiten der IAB-Stellenerhebung

Die vom Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung regelmäßig durchgeführte IAB-Stellenerhe-
bung (vgl. Infobox 2) ermöglicht es, abgeschlossene 
Stellenbesetzungsprozesse im Detail zu beobachten, 
und zwar unabhängig davon, ob die Stellen der BA 
zur Vermittlung gemeldet waren oder nicht. In der 
repräsentativen Arbeitgeberbefragung wird unter 
anderem der Beruf abgefragt, der für die besetzte 
Stelle relevant war. Dadurch können die Rekrutie-
rungsprozesse im Erzieherberuf identifiziert und 
genauer hinsichtlich solcher Faktoren untersucht 
werden, deren Ausprägung beziehungsweise zeitli-
che Entwicklung Hinweise auf Fachkräfteengpässe 
liefern, zum Beispiel das Auftreten von Schwierig-
keiten bei der Stellenbesetzung.

Im Folgenden stellen wir unsere Hauptergebnis-
se für den Zeitraum 2017/2018 für Deutschland vor, 
wobei der Erzieherberuf5 jeweils mit Berufen im 
Bereich Gesundheit und Pflege auf Fachkraftebe-
ne6 verglichen wird. In diesem Bereich hat die BA 
bereits mehrfach Engpassberufe definiert (Bun-
desagentur für Arbeit 2019b, c), mit Konsequenzen 
auf verschiedenen Ebenen (z. B. Bundesgesund-
heitsministerium 2019).

Durch den Vergleich der beiden Berufsfelder 
kann festgestellt werden, ob beziehungsweise wel-

Die IAB-Stellenerhebung

Die IAB-Stellenerhebung ist eine Befragung von Betrieben und Verwaltungsstellen, die 
seit 1989 in Westdeutschland und seit 1992 in Ostdeutschland regelmäßig durchgeführt 
wird. An der schriftlichen Erhebung im vierten Quartal beteiligen sich jeweils bis zu 
14.000 Betriebe und Verwaltungen. Ihre Angaben werden mittels statistischer Verfahren 
auf die Gesamtwirtschaft hochgerechnet und geben so ein repräsentatives Abbild über 
den Arbeitskräftebedarf und den Verlauf von Stellenbesetzungsprozessen, wie es aus 
keiner anderen Quelle zur Verfügung steht. Vertiefende Informationen zur Befragung, 
zu den Daten und zur Hochrechnung finden Sie im Internet unter www.iab.de/stellen 
erhebung sowie bei Bossler et al. (2019) und Brenzel et al. (2016).

Für den Zeitraum 2017/2018 (beide Jahre wurden für die Analyse zusammengefasst) 
standen aus der Erhebung plausible Informationen über insgesamt 18.583 Neueinstel-
lungen in sozialversicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse zur Verfügung, da-
runter 552 im Erzieherberuf und 506 in den Fachkraftberufen in Gesundheit und Pflege 
(siehe auch Datenkompendium). Die Analysen in diesem Kurzbericht beziehen sich auf 
die daraus hochgerechneten Werte: auf 6,8 Millionen Neueinstellungen in der Gesamt-
wirtschaft, darunter 193.300 Neueinstellungen von Erziehern und Erzieherinnen und 
400.200 Einstellungen von Fachkräften im Bereich Gesundheit und Pflege. 

2

4 Laut IAB-Stellenerhebung, in der sowohl gemeldete als auch 
nicht gemeldete Stellen erfasst werden, betrifft dies im Erzieher-
beruf circa jede zweite Stelle.
5 Hier explizit ohne Kinderpfleger/Kinderpflegerinnen.
6 Hierunter wurden folgende Berufe zusammengefasst: Gesund-
heits- und Kinderkrankenpfleger/in, Gesundheits- und Kranken-
pfleger/in, Kinderkrankenschwester/-pfleger, Krankenschwester/ 
-pfleger, Fachkrankenschwester/-pfleger, Dialysefachkraft, Pal-
liativpflegefachkraft, Pflegefachkraft, Anästhesietechnische/r 
Assistent/in, Operationstechnische/r Angestellte/r, Betriebssani-
täter/in, Leitstellendisponent/in, Rettungsassistent/in, Rettungs-
sanitäter/in, Geburtshelfer/in, Hebamme/Entbindungspfleger, 
Betriebskrankenschwester/-pfleger, Gemeindekrankenschwester/ 
-pfleger, Berufe in der Physiotherapie und in der Ergotherapie auf 
Fachkraftebene, Medizinische Fachangestellte, Berufe in der Al-
tenpflege auf Fachkraftniveau.
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Der 2017/2018 von den Arbeitgebern am häufigsten 
genannte Grund für die Schwierigkeiten war eine 
zu geringe Bewerberzahl. Dies betraf 40 Prozent al-
ler Einstellungen im Erzieherberuf und 52 Prozent 
in den Gesundheits- und Pflegeberufen.

Über alle Berufe hinweg gab es 2017/2018 im 
Durchschnitt 11 Bewerbungen pro ausgeschriebe-
ner Stelle, im Erzieherberuf sowie in den Gesund-
heits- und Pflegeberufen waren es dagegen fünf. 
Bei der Hälfte aller Neueinstellungen im Erzieher-
beruf gab sogar nur drei Bewerbungen (Median), 
was in vielen dieser Fälle eine passende Personal-
auswahl beträchtlich eingeschränkt haben dürfte. 
Die fortschreitende Verknappung des Fachkräf-
teangebots bei Erzieherinnen und Erziehern ist 
sichtbar: In den Vorjahren hat sich die Anzahl der 
Bewerbungen immer weiter verringert (siehe Da-
tenkompendium Tabelle K7). 

Neben einer zu geringen Bewerberzahl wird aus 
Sicht der Arbeitgeber die mangelnde Qualifika-
tion der Bewerber zunehmend zum Problem (vgl. 
Tabelle T1). Im Zeitraum 2017/2018 lag der Anteil 
von Stellenbesetzungen, bei denen dieser Aspekt 
als Ursache von Besetzungsproblemen genannt 
wurde, im Erzieherberuf bei 25 Prozent, es betraf 
also jeden vierten Rekrutierungsfall. Im Zeitraum 
2013/2014 waren 12 Prozent der Einstellungen im 

che Indikatoren zum Verlauf von Rekrutierungs-
prozessen sich in beiden Berufsfeldern ähnlich 
entwickeln und welche Stellenbesetzungsproble-
me es speziell im Erzieherberuf gibt. Differenzierte 
Analyseergebnisse für West- und Ostdeutschland 
sowie für frühere Zeiträume sind in einem geson-
derten Datenkompendium verfügbar (siehe www.
iab.de/kb0220_Datenkompendium).

Jede zweite Neueinstellung im 
Erzieherberuf verläuft schwierig

Laut Angaben der Arbeitgeber verlief ein beträcht-
licher Teil der Einstellungsprozesse schwierig 
 – besonders häufig betraf dies die hier im Fokus 
stehenden Berufsfelder. Beide Berufsgruppen la-
gen beim Anteil schwieriger Besetzungen deutlich 
über dem gesamtwirtschaftlichen Durchschnitt 
(vgl. Tabelle T1). So war im Erzieherberuf im Zeit-
raum 2017/2018 die Hälfte (49 %) aller neuen Ein-
stellungen aus Arbeitgebersicht problematisch. 
In den Gesundheits- und Pflegeberufen waren es 
sogar 61 Prozent, ein Anstieg um 13 Prozentpunk-
te gegenüber dem Zeitraum 2015/2016 und um 
19 Prozentpunkte gegenüber 2013/2014. Gerade 
hier hat sich also die Situation in den letzten Jah-
ren nochmals verschärft.

* Die Unterschiede zwischen den Berufsgruppen (Erzieherberuf/Berufe in Gesundheit und Pflege/alle anderen Berufe) sind in jedem Jahr mindestens auf dem 5-Prozentniveau statistisch signi-
fikant. 
Quelle: IAB-Stellenerhebung 2013 bis 2018 (2018 vorläufige Zahlen), eigene Berechnungen.   © IAB 

Besetzungsschwierigkeiten bei Neueinstellungen in ein sozialversicherungspflichtiges Beschäftigungsverhältnis  
und deren Gründe nach Berufsgruppen
2013 bis 2018 (jeweils zwei Jahre zusammengefasst), hochgerechnete Anteile an allen Neueinstellungen in Prozent  

T1

Berufsgruppe Zeitraum
Schwierigkeiten  

bei der 
Stellenbesetzung 

insgesamt*

Schwierigkeiten wegen …

mangelnder 
Qualifikation der 

Bewerber*

Uneinigkeit  
über den Lohn*

Uneinigkeit  
über die 

 Arbeitsbedingungen*

zu geringer 
Bewerberzahl*

Erzieherberuf 2013/2014 39 12 4 6 33 

2015/2016 49 17 8 11 36 

2017/2018 49 25 9 10 40 
Berufe in Gesundheit und 
Pflege (Fachkräfte)

2013/2014 42 17 8 7 32 

2015/2016 48 20 17 17 35 

2017/2018 61 24 15 12 52 

Alle anderen Berufe 2013/2014 34 19 10 11 21 

2015/2016 36 21 13 14 23 

2017/2018 43 24 16 15 31 

Berufe insgesamt 2013/2014 34 19 10 10 22 

2015/2016 37 21 13 14 24 

2017/2018 44 24 16 15 33 
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Erzieherberuf davon betroffen gewesen. Auch im 
Bereich Gesundheit und Pflege zeigt sich die man-
gelnde Bewerberqualifikation als wachsendes Pro-
blem, ebenso wie in der Gesamtwirtschaft.

Uneinigkeit über den Lohn erweist sich nach den 
Ergebnissen der IAB-Stellenerhebung aus Sicht der 
Arbeitgeber für den Erzieherberuf als nicht über-
durchschnittlich relevanter Punkt für Besetzungs-
schwierigkeiten. Meist besteht bei der Einstellung 
von Erzieherinnen oder Erziehern kein Verhand-
lungsspielraum oder er ist sehr begrenzt. Bei den 
kommunalen und freien Trägern existieren übli-
cherweise Gehaltstabellen, von denen einzelne 
Einrichtungen nicht abweichen können. Laut Er-
hebung lag bei 82 Prozent aller Einstellungen im 
Erzieherberuf 2017/2018 ein festes Lohnangebot 
seitens des Arbeitgebers vor, bei 18 Prozent wurde 
mit den Bewerberinnen und Bewerbern über den 
Lohn verhandelt. In der Gesamtwirtschaft ist der 
Spielraum weit höher: Hier haben die Arbeitgeber 
in fast der Hälfte aller Neueinstellungen mit Be-
werbern über den Lohn verhandelt.

Allerdings bedeutet dieser Befund für den Er-
zieherberuf nicht, dass die Bewerber den ange-
botenen Lohn für angemessen oder ausreichend 
betrachten. Ebenso dürfen die vergleichsweise ge-
ringen Anteile von Neueinstellungen, bei denen es 

 – aus Sicht der Arbeitgeber – Besetzungsschwie-
rigkeiten aufgrund von Uneinigkeit über die Ar-

beitsbedingungen gab, nicht fehlinterpretiert wer-
den. Sie sagen nichts darüber aus, wie Bewerber 
und Beschäftigte ihrerseits die Entlohnungs- und 
Arbeitsbedingungen beurteilen. So kann vermu-
tet werden, dass potenzielle Stellensuchende gar 
keine Bewerbung einreichen, wenn die in der Aus-
schreibung formulierten Bedingungen nicht zu 
den eigenen Wünschen passen und dass Unzufrie-
denheit während des Bewerbungsprozesses in der 
Regel nicht geäußert wird.

Eine Befragung unter mehr als 8.000 Kita-Fach-
kräften und Trägervertretern belegt, dass viele 
Fachkräfte vor allem hinsichtlich der Arbeitsbe-
dingungen, der Entwicklungsmöglichkeiten und 
der Bezahlung unzufrieden sind (Schreyer et al. 
2014). Ein Großteil (72 %) befindet demnach in 
einer Gratifikationskrise: Für sie überwiegen ihre 
beruflichen Anstrengungen bei Weitem die Aner-
kennung und die Entlohnung, die sie erhalten.

Die Personalsuche dauert 
überdurchschnittlich lange

Der durchschnittliche zeitliche Verlauf einer Stel-
lenbesetzung ist bei Stellen für Erzieherinnen und 
Erzieher sowie für Fachkräfte im Bereich Gesund-
heit und Pflege sehr ähnlich. In beiden Berufs-
gruppen verging mit 61 beziehungsweise 62 Tagen 
etwa gleich viel Zeit zwischen dem Beginn der Su-

* Die Unterschiede zwischen den Mittelwerten der Berufsgruppen (Erzieherberuf/Berufe in Gesundheit und Pflege/alle anderen Berufe) sind jeweils mindestens auf dem 5-Prozentniveau sta-
tistisch signifikant. 
1) Die Unterschiede zwischen den Mittelwerten im Erzieherberuf und in den Berufen in Gesundheit und Pflege sind nicht statistisch signifikant. 
2) Die Definition von „Vakanzdauer“ in der IAB-Stellenerhebung entspricht nicht der Definition von „Vakanzzeit“ in der Engpassanalyse der Bundesagentur für Arbeit. Beide Größen können nicht 
miteinander verglichen werden. 
(Leichte) Abweichungen bei der Summenbildung entstehen rundungsbedingt.
Quelle: IAB-Stellenerhebung 2017/2018 (2018 vorläufige Zahlen), eigene Berechnungen.   © IAB 

Durchschnittliche Dauer von Stellenbesetzungen (bei Neueinstellungen in ein sozialversicherungspflichtiges  
Beschäftigungsverhältnis) nach Berufsgruppen
2017/2018 (zusammengefasst), hochgerechnet in Tagen

T2

Berufsgruppe

Tatsächliche 
Besetzungsdauer 

(Beginn der 
Suche bis zum 
tatsächlichen 

Arbeitsbeginn)1)

Tatsächliche Dauer 
der Personalsuche 

(Beginn der 
Suche bis zur 

Entscheidung)*

Tatsächliche 
Vakanzdauer2)

(Entscheidungs-
termin bis zum 
tatsächlichen 

Arbeitsbeginn)*

Geplante 
Besetzungsdauer 

(Beginn der 
Suche bis zum 
gewünschten 

Arbeitsbeginn)*

Geplante 
Vakanzdauer2) 

(Entscheidungs-
termin bis zum 
gewünschten 

Arbeitsbeginn)*

Ungeplante 
Vakanzdauer2)  

(vom gewünschten 
bis zum 

tatsächlichen 
Arbeitsbeginn)*

Erzieherberuf 101 61 40 77 16 24

Berufe in Gesundheit und 
Pflege (Fachkräfte) 102 62 39 66 4 35

Alle anderen Berufe 89 58 31 60 2 30

Berufe insgesamt 90 58 32 61 2 30
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Pflegeberufen (26 %). Hier wurde 2017/2018 jede 
vierte offene Stelle befristet besetzt, während Er-
zieherinnen und Erzieher im Schnitt lediglich bei 
jeder zweiten Stellenausschreibung die Möglich-
keit einer längerfristigen Beschäftigungsperspek-
tive angeboten bekamen.

Viele Kitas und Einrichtungen der Kinder- und 
Jugendhilfe gehören zum öffentlichen Dienst. Der 
dort zu beobachtende hohe Anteil von befristeten 
Einstellungen hängt nach Hohendanner/Ramos 
Lobato (2017) vor allem mit folgenden Punkten 
zusammen: erstens der hohe Frauenanteil, der  

 – insbesondere bedingt durch Elternzeiten und 
bei Beschäftigungsverboten im Schwangerschafts-
fall – zu hohem Vertretungsbedarf führt. Zweitens 
spielen das Fehlen von Planstellen und wirtschaft-
liche Unsicherheiten eine Rolle. Die Autoren ver-
weisen darauf, dass auch im öffentlichen Dienst 
ein Personalabbau möglich ist, wenn wirtschaft-
liche Gegebenheiten dies verlangen. Angesichts 
wachsender Geburtenzahlen und angesichts des 
weiter geplanten Ausbaus dürften Arbeitgeber im 
Bereich der Kinderbetreuung zunehmend seltener 
unsicher darüber sein, wie sich die zukünftige Kin-
derzahl und damit der zukünftige Personalbedarf 
bei Erzieherinnen und Erziehern entwickeln. Statt 
mit einer hohen Zahl von Befristungen zu arbeiten, 
sollten sie verstärkt unbefristete Stellen einrichten 
und diese auch unbefristet ausschreiben können. 
Dafür sind die entsprechenden finanziellen Rah-
menbedingungen zu schaffen.

Aus Sicht vieler Bewerberinnen und Bewerber 
 – vor allem, wenn sie gut qualifiziert sind – dürfte 
der hohe Anteil befristeter Stellenangebote im Er-
zieherberuf unattraktiv sein, ebenso für Menschen, 

che und der Entscheidung für einen Bewerber oder 
eine Bewerberin; bis zum tatsächlichen Arbeits-
beginn der ausgewählten Person verstrichen an-
schließend nochmals 40 beziehungsweise 39 Tage.

Zwischen dem Beginn der Suche durch den Ar-
beitgeber und dem tatsächlichen Arbeitsbeginn 
der eingestellten Person vergingen somit im Zeit-
raum 2017/2018 im Durchschnitt 101 beziehungs-
weise 102 Tage (vgl. Tabelle T2). Die Besetzungs-
dauer war also 12 beziehungsweise 13 Tage länger 
als im Durchschnitt der anderen Berufe (89 Tage).

Es kann mit hohen Kosten verbunden sein, wenn 
Fachkräfte zwar eingeplant sind, die Stellen tat-
sächlich aber noch unbesetzt bleiben müssen. Fi-
nanzielle Ausgaben oder Verluste fallen dabei nicht 
nur beim Arbeitgeber und dessen Beschäftigten an, 
sondern Belastungen entstehen auch bei Patienten, 
Kindern und Familien (siehe Abschnitt zu unbe-
setzten Erzieherstellen). Bei Stellen für Erzieher 
planten Arbeitgeber im Durchschnitt 77 Tage bis 
zur Arbeitsaufnahme ein, in den Gesundheits- und 
Pflegeberufen durchschnittlich 66 Tage. Da es, wie 
beschrieben, tatsächlich 101 Tage bis zum Arbeits-
beginn dauerte, ergibt sich bei Erzieherstellen eine 
durchschnittliche Zeitspanne von 24 Tagen, in de-
nen die Stelle schon hätte besetzt sein sollen (vgl.  

 „ungeplante Vakanzdauer“ in Tabelle T2). In den 
Gesundheits- und Pflegeberufen, in denen die Ar-
beitgeber knapper planten, waren es 35 Tage.

Eine realistischere Personalplanung, insbeson-
dere der rechtzeitige Beginn der Personalsuche 
circa 3,5 Monate vor dem geplanten Arbeitsbeginn, 
könnte in beiden Berufsfeldern dazu beitragen, die 
Kosten unbesetzter Stellen zu minimieren.

Jede zweite Einstellung erfolgt befristet

Arbeitgeber, die Schwierigkeiten haben, ihre offe-
nen Stellen zu besetzen, können versuchen, über 
attraktive Beschäftigungsbedingungen mehr bezie-
hungsweise bessere Bewerber anzuziehen. Dazu 
gehört auch das Angebot eines unbefristeten Ver-
trags mit längerfristiger Perspektive.

Wie Abbildung A3 zeigt, liegt der Anteil von Be-
fristungen bei Neueinstellungen im Erzieherberuf 
mit 53 Prozent weit über dem gesamtwirtschaft-
lichen Durchschnitt von 39 Prozent und mehr 
als doppelt so hoch wie in den Gesundheits- und 

Die Unterschiede zwischen den Berufsgruppen (Erzieherberuf/Berufe in Gesundheit und Pflege/alle anderen 
Berufe) sind auf dem 0,1-Prozentniveau statistisch signifikant.
Qulle: IAB-Stellenerhebung 2017/2018 (2018 vorläufige Zahlen), eigene Berechnungen.    © IAB

Befristete Neueinstellungen in ein sozialversicherungspflichtiges  
Beschäftigungsverhältnis nach Berufsgruppen
2017/2018 (zusammengefasst), hochgerechnete Anteile an allen Neueinstellungen  
in Prozent

A3

Erzieherberuf 53

Berufe in Gesundheit und Pflege 
(Fachkräfte) 26

Alle anderen Berufe 39

Berufe insgesamt 39
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die über die Aufnahme einer Erzieherausbildung 
nachdenken. 

Befristetet Beschäftigte müssen sich rechtzeitig 
vor Ablauf ihrer Vertragsfrist um eine nachfol-
gende Beschäftigung kümmern und sich gegebe-
nenfalls bei der Arbeitsagentur als arbeitsuchend 
melden. In den Kitas und Einrichtungen, die häufig 
befristet einstellen, können allein dadurch fluktu-
ationsbedingt Personalengpässe entstehen. Gibt 
es ein attraktives Angebot, kann eine Kita ihre be-
fristete Fachkraft schneller verlieren, als sie diese 
ersetzen kann (wie gezeigt, dauern die Personal-
suchprozesse im Durchschnitt 3,5 Monate). Zudem 
entstehen wiederholt Personalsuchkosten in Form 
von Ausschreibungen, Bewerberauswahl, Einarbei-
tungen etc., die bei einer stabilen Belegschaft nicht 
anfallen. Auf die negativen Konsequenzen einer 
hohen Personalfluktuation bei Erzieherinnen und 
Erziehern verweist auch die OECD (OECD 2019).

Besondere Herausforderungen  
im Arbeitsalltag

In der IAB-Stellenerhebung werden die Arbeitgeber 
auch zu den konkreten Arbeitsbedingungen (der 
neu eingestellten Mitarbeiter) befragt. Die Antwor-

ten verdeutlichen, dass die Beschäftigung sowohl 
im Erzieherberuf wie in den Fachkraft-Berufen im 
Bereich Gesundheit und Pflege überdurchschnitt-
lich häufig mit körperlichen Belastungen verbun-
den ist (beispielsweise beim Heben und Tragen der 
Kinder oder bei der Arbeit mit Pflegepatienten). Im 
Zeitraum 2017/2018 war dies bei 46 Prozent der Ein-
stellungen im Erzieherberuf und bei 61 Prozent in 
den Gesundheits- und Pflegeberufen der Fall (vgl. 
Abbildung A4). Darüber hinaus zeigt sich in bei-
den Berufsfeldern ein überdurchschnittlich hoher 
Anteil an häufigen kurzfristigen Änderungen der 
Arbeitszeit. Die Anteile lagen 2017/2018 bei 21 Pro-
zent (Erzieherberuf) beziehungsweise 28 Prozent 
(Gesundheits- und Pflegeberufe). 

Diese besonderen Arbeitsbedingungen dürften 
von einem beträchtlichen Teil der Arbeitskräfte 
als eher belastend empfunden werden; in beiden 
Berufsfeldern ist die Mehrheit der Beschäftigten 
weiblich und für viele erfordert die Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie (Betreuung von Kindern 
oder Pflege von Angehörigen) eine Planbarkeit, 
der solch kurzfristig wechselnde Dienstzeiten ent-
gegenstehen. Im Gesundheits- und Pflegebereich 
gibt es darüber hinaus einen überdurchschnittlich 
hohen Anteil der Neueinstellungen, bei denen die 
Beschäftigung häufig mit Überstunden und/oder 
Termindruck verbunden ist. 

Unbesetzte Erzieherstellen belasten  
das vorhandene Personal besonders

Im Zeitraum 2017/2018 mussten laut Arbeitgeber-
angaben rund 11.500 Suchprozesse im Erzieherbe-
ruf abgebrochen werden (d. h., die betreffenden 
Einrichtungen konnten kein passendes Personal 
für die offenen Stellen finden und haben nicht wei-
tergesucht). Der Anteil der abgebrochenen Such-
prozesse an allen Personalsuchprozessen ist im 
Erzieherberuf mit 6 Prozent zwar deutlich geringer 
als bei Fachkraftstellen im Gesundheits- und Pfle-
gebereich (18 %) und geringer als im Durchschnitt 
aller anderen Berufe (11 %) (vgl. Tabelle T3, Seite 9). 
Allerdings können Kitas bei Personalausfällen und 
im Falle nicht besetzter Stellen (zumindest kurz-
fristig) weder die Zahl der zu betreuenden Kinder 
verringern noch vereinbarte Betreuungszeiten 
kürzen. Krankenhäuser dagegen haben die Mög-

Besondere Arbeitsbedingungen bei Neueinstellungen in ein  
sozialversicherungspflichtiges Beschäftigungsverhältnis nach Berufsgruppen
2017/2018 (zusammengefasst), hochgerechnete Anteile an allen Neueinstellungen  
in Prozent

A4

Die Unterschiede zwischen den Berufsgruppen sind auf dem 0,1-Prozentniveau statistisch signifikant.
Quelle: IAB-Stellenerhebung 2017/2018 (2018 vorläufige Zahlen), eigene Berechnungen.    © IAB
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Alle anderen 
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Besondere körperliche Belastung
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Häufige Überstunden
Häufig kurzfristige Änderung der Arbeitszeit
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lichkeit – und in Teilbereichen7 seit 2019 sogar die 
gesetzliche Pflicht –, die Zahl der Betten zu redu-
zieren oder Intensivstationen abzumelden, wenn 
die festgelegte Mindestquote an Fachkräften nicht 
sichergestellt werden kann (Bundesministerium 
der Justiz und für Verbraucherschutz 2018).

Kitas müssen indes alle Möglichkeiten ausschöp-
fen, bestehende Lücken mit Aushilfen zu schließen. 
Gelingt dies, werden notwendige Fachkräfte zumin-
dest durch Aushilfs- oder Ergänzungskräfte ersetzt8, 
wie beispielsweise durch Erzieher/innen im Aner-
kennungsjahr, durch Personal mit geringerer Qua-
lifikation (wie Kinderpfleger und Kinderpfleger-
in nen), durch Teilnehmende an Praxisphasen in 
Quereinstiegsprogrammen oder besonderen Aus-
bildungsprogrammen (wie OptiPrax in Bayern) oder 
durch Praktikanten und Praktikantinnen. Gelingt 
dies nicht und kann die Personallücke auch nicht 
über Leiharbeit gedeckt werden, bleiben nur noch 
Anpassungen über einen veränderten Personalein-
satz mit einer verschlechterten Fachkraft-Kind-Re-
lation und Risiken für die Betreuungsqualität.

Die Ergebnisse der IAB-Stellenerhebung zeigen, 
dass die Belastungen für die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der betroffenen Arbeitgeber beson-
ders hoch waren, wenn die Suche nach Erziehern 
oder Erzieherinnen abgebrochen werden musste. 
So wurden 2017/2018 bei etwa der Hälfte dieser 
Suchabbrüche (46 %) die Aufgaben, die eigentlich 

die/der neu einzustellende Erzieherin/Erzieher er-
ledigen sollte, von den vorhandenen Mitarbeitern 
in der normalen Arbeitszeit erledigt. Bei jedem 
zweiten Suchabbruch haben die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter ihre Arbeitszeit aufgrund des Per-
sonalmangels ausgeweitet. 

Wenn Suchabbrüche stattfanden, was im Erzie-
herberuf zwar seltener der Fall war, kam es dort 
weit häufiger (37 %) ausschließlich zu Anpassun-
gen über das vorhandene Personal. Dieser Anteil 
ist fast viermal höher als in den Gesundheits- und 
Pflegeberufen (10 %), wo Personalengpässen auch 
direkt über eine Verringerung der Patientenzahlen 
entgegengesteuert werden kann.9 

Bei knapp der Hälfte aller Suchabbrüche im Er-
zieherberuf wurden organisatorische Änderungen 
vorgenommen, um den Ausfall zu kompensieren 

 – mehr als doppelt so häufig wie in den Berufsbe-
reichen Gesundheit und Pflege. Konkret bedeutet 
dies beispielsweise in Kitas, dass Gruppen zusam-
mengelegt und Kleingruppenarbeit oder besonde-
re Bildungsangebote eingeschränkt werden, mit 

Berufsgruppe

Anteil der 
Suchabbrüche  

an allen 
Suchprozessen 

(Suchabbrüche / 
Suchabbrüche + 

Neueinstellungen)*

Maßnahmen infolge einer abgebrochenen Personalsuche1) Anteil der 
abgebrochenen 
Suchprozesse, 
bei denen die 

Kompensation 
ausschließlich 

über Anpassungen 
beim vorhandenen 
Personal erfolgten*

 Die Aufgaben 
werden von  

anderen 
Mitarbeitern 

innerhalb der 
normalen Arbeitszeit 

erledigt*

Die Aufgaben 
werden von anderen 
Mitarbeitern durch 
Überstunden bzw. 
durch Wechsel von 
Teilzeit in Vollzeit 

erledigt*

Es wurden 
technische/ 

organisatorische 
Änderungen 

vorgenommen*

Es wurde  
auf Aufträge 
verzichtet*

Erzieherberuf 6 46 50 48 29 37 

Berufe in Gesundheit und 
Pflege (Fachkräfte) 18 31 39 22 78 10 

Alle anderen Berufe 11 38 35 28 51 22 

Berufe insgesamt 11 37 36 28 53 21 

* Die Unterschiede zwischen den Berufsgruppen (Erzieherberuf/Berufe in Gesundheit und Pflege/alle anderen Berufe) sind jeweils auf dem 0,1-Prozentniveau statistisch signifikant.
1) Mehrfachantworten waren möglich.
Quelle: IAB-Stellenerhebung 2017/2018 (2018 vorläufige Zahlen), eigene Berechnungen.   © IAB 

Suchabbrüche und Maßnahmen infolge einer abgebrochenen Personalsuche (bei Neueinstellungen in ein  
sozialversicherungspflichtiges Beschäftigungsverhältnis) nach Berufsgruppen
2017/2018 (zusammengefasst), hochgerechnete Anteile an allen Suchprozessen in Prozent

T3

7 Intensivmedizin, Geriatrie, Kardiologie, Unfallchirurgie.
8 Schreyer et al. (2014) zufolge hat die Hälfte der in ihrer Studie 
befragten Kita-Leitungen sogar bereits ungeeignete Bewerber und 
Bewerberinnen eingestellt.
9 Die Daten geben keine Auskunft darüber, inwiefern Arbeits(zeit)-
ausweitungen und -anpassungen von den Beschäftigten positiv 
oder negativ beurteilt wurden.
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negativen Konsequenzen für die Qualität von Be-
treuung und Bildung.

Unbesetzte Stellen führen bei gleichbleibender 
Kinderzahl dazu, dass die ohnehin suboptimale 
Fachkraft-Kind-Relation weiter sinkt, was langfris-
tig – und stärker noch, wenn diese Situation häufig 
auftritt – das vorhandene Personal gesundheitlich 
sehr belastet beziehungsweise überlastet (vgl. Ali-
ce Solomon Hochschule Berlin 2012).

Ausblick

Die vorgelegten Analysen auf Basis der IAB-Stellen-
erhebung bieten erstmals ein repräsentatives Ab-
bild der Rekrutierungssituation bei Erzieherinnen 
und Erziehern in Deutschland. Sie zeigen, dass die 
Arbeitgeber in diesem Bereich – insbesondere den 
Kitas und Ganztagschulen sowie weiteren Einrich-
tungen der Kinder- und Jugendhilfe – mittlerweile 
vor ähnlichen Schwierigkeiten stehen wie die Ar-
beitgeber im Gesundheits- und Pflegesektor, wenn 
sie nach Fachkräften suchen. Dies betrifft sowohl 
die Anzahl der Bewerberinnen und Bewerber und 
deren Passung als auch den zeitlichen Verlauf der 
Rekrutierungsprozesse.

Wie bereits zahlreiche Fachkraft-Berufe im Be-
reich Gesundheit und Pflege hat sich der Erzieher-
beruf inzwischen zu einem Engpassberuf entwi-
ckelt und sollte in der gesamten Bundesrepublik 
stärker als bisher in den Fokus der Politik von 
Bund, Ländern und Kommunen rücken. Hierbei 
ist Eile geboten, denn allein durch die (geplante) 
Umsetzung des Rechtsanspruchs auf Ganztagsbe-
treuung an Grundschulen wird die Konkurrenz um 
ausgebildete Erzieherinnen und Erzieher weiter 
zunehmen. Die Politik müsste spürbar und schnell 
gegensteuern – ähnlich wie dies im Gesundheits-
sektor zumindest versucht wird –, sonst dürften 
sich die beschriebenen Rekrutierungsprobleme 
verschärfen und sowohl der weitere Ausbau der 
Kinderbetreuung als auch ihre Qualität sind ge-
fährdet.

Die Ansatzpunkte sind vielfältig. Einerseits geht 
es zum Beispiel um eine weitergehende Erhöhung 
der Zahl der Ausbildungsplätze sowie um eine 
Vergütung des schulischen Ausbildungsanteils. 
In einigen Bundesländern müssen die Auszubil-
denden im Erzieherberuf sogar Schulgeld zahlen, 

was in Verbindung mit der fehlenden Vergütung 
eine hohe finanzielle Belastung während der Aus-
bildungszeit bedeutet und die Attraktivität der Er-
zieherausbildung schmälert. Überlegenswert wäre  
die Umgestaltung der Ausbildung von Erzieherin-
nen und Erziehern zu einem dualen Ausbildungs-
beruf mit Schul- und Praxisphasen und entspre-
chender angemessener Vergütung.

Anderseits fehlt es an bundesweiten Standards 
für eine schrittweise Verbesserung der Fachkraft-
Kind-Relation in den Kindertageseinrichtungen, 
dem Hauptarbeitsfeld von Erzieherinnen und 
Erziehern. Bessere Betreuungsrelationen würden 
die Fachkräfteengpässe zwar zunächst verschär-
fen. Aber sie würden die Möglichkeiten für gute 
Qualität bei Erziehung und Bildung sofort verbes-
sern und damit das Arbeitsfeld deutlich attraktiver 
machen. Die Fluktuationen in andere Berufsfelder 
könnten sich verringern und mehr Teilzeitbeschäf-
tigte könnten sich Arbeitszeitaufstockungen vor-
stellen (vgl. Fuchs-Rechlin/Züchner 2018). 

Nicht zuletzt dürfte eine Annäherung der bislang 
weit auseinanderliegenden Gehälter zwischen Kita-                                                                                                         
Erziehern und -Erzieherinnen und den (oft verbe-
amteten) Grundschullehrkräften die Attraktivität 
des Berufs erhöhen und gleichzeitig für seine 
Anerkennung als Bildungsberuf sorgen (vgl. Wirt-
schaftswoche vom 27.9.2019).

Die Politik hätte dafür breiten Rückhalt: Die gro-
ße Mehrheit (83 %) der Bevölkerung (über 18 Jahre) 
findet es nicht richtig, dass es in der Erzieheraus-
bildung in der Regel keine Ausbildungsvergütung 
gibt. Zwei Drittel (66 %) halten das Gehalt im Er-
zieherberuf für zu niedrig. Und: Der Personalaus-
bau in den Kitas wird von der großen Mehrheit der 
Bevölkerung unterstützt (Institut für Demoskopie 
Allensbach 2018).
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Arbeitsmärkte aus regionaler Perspektive – die neue 
Serie im Online-Magazin des IAB

Auch 30 Jahre nach dem Mauerfall bleibt Deutschland ökonomisch 
ein geteiltes Land. Die Kluft zwischen Ost- und Westdeutschland ist 
nach wie vor groß und wird auf absehbare Zeit nicht verschwinden. 
Auch innerhalb der beiden Landesteile scheint der Abstand zwischen 
den wirtschaftlichen Kraftzentren und den strukturschwachen 
Regionen eher zu wachsen denn zu schrumpfen. Hinzu kommt, dass auch übergreifende Entwicklungen wie die 
Digitalisierung, der demografische Wandel oder die Energiewende sich regional höchst unterschiedlich auswirken – 
und nicht selten gerade diejenigen Landstriche besonders hart treffen, die ökonomisch ohnehin schon im Hintertreffen 
sind, wie sich etwa am Beispiel des Ausstiegs aus der Braunkohle zeigt. Grund genug also für das IAB, den vielfältigen 
regionalen Disparitäten am deutschen Arbeitsmarkt eine eigene Serie im IAB-Forum (www.iab-forum.de) zu widmen. 
Für die Serie, die im Mai 2019 an den Start ging, sind Beiträge in loser Folge geplant, die unterschiedliche Aspekte des 
Themas aufgreifen. 

Im Online-Magazin „IAB-Forum“ finden Sie praxisrelevante Beiträge aus der gesamten Bandbreite der Forschungs-
arbeiten des IAB. Interviews und Gastbeiträge, aber auch Veranstaltungsberichte, Porträts und andere interessante 
Informationen aus der Arbeit des IAB runden das vielfältige Angebot unter https://www.iab-forum.de ab. 

IAB-FORUM
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